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Arbeitsmigrantinnen in der DDR
Jahr des 

Zwischenstaatlichen 
Abkommens

Land
Zahl der 

Vertragsarbeiter*innen
in der DDR 1989

Zahl der 
Vertragsarbeiter*innen

Ende 1990

1967 Ungarn ––

1971 Polen [Pendelverkehr]

1974 Algerien

1978 Kuba

1979 Mosambik 15 300 2 800

1980 Vietnam 52 130 21 000



Beispiele von den Unterschieden zwischen den einzelnen
Staatsabkommen

Mosambik Vietnam

wer? überwiegend junge, ledige Männer
nur knapp 10% Arbeiterinnen

Männer und Frauen (bis zu 37%)
60% Abeiter*innen waren verheiratet

wo? Autoindustrie, Bergbau, chemische 
Betriebe

v.a. in der Textilindustrie 
(Spinnereien, Webereien, Nähereien)

Lohn? ~ 14 000 DDR-Mark ~ 22 000 DDR Mark
wovon 12% des Lohns direkt an den 

Staat überwiedesen wurden

bezahlter Urlaub in 
der Heimat? nein einmal während des Aufenthalts 

Vorurteile aus DDR 
Sicht

Bild von der exzessiven ,,Sexualität 
des Schwarzen Mannes”

vietnamesische
Vertragsarbeiter*innen galten als

,,fleißig und zuverlässig”



eine prekäre Existenz: 
Lebensbedingungen der Vertragsarbeiterinnen

❖ in Wohnheimen untergebracht, oft mit zwei oder drei Arbeitern in einem
kleinen Zimmer

❖ strenge Hausordung und Überwachung durch ,,Betreuer”, angeblich zum
Schutz der Heimbewohner*innen

❖ Kontakt mit der DDR-Bevölkerung unerwünscht, bes. Liebesbeziehungen

❖ ein Prozentsatz des Lohns wurde umgehend in die Kasse des Heimatlands
überwiesen (bei den Vietnamesen: 15%; bei den Mosambikaner*innen: bis 
zu 60% ihrer Nettolöhne)

❖ Und obwohl die DDR sich als „nicht rassistisch“ bezeichnete, begegneten
die Werktätigen – vor allem diejenigen aus Mosambik – der harten Realität
des täglichen Rassismus.



Alberto Adriano
Dessau, 14.6.2000

Amadeu Antonio
Eberswalde, 24.11.1990

Oury Jalloh
Dessau, 5.1.2005

Brothers Keepers, „Adriano/
Letzte Warnung“ (2001)

Angriff auf das Vertragsarbeiterwohnheim
Hoyerswerda, 14.-23.9.1991



von Neonazis aus einem Zug geworfen 
Strecke Dessau–Berlin

Antonio Manuel Diogo
30. Juli 1986

Morduntersuchungskommission (2019)
Diogo gewidmet

Staßfurt 
Ort der ,,Schule der 

Freundschaft”

Carlos Conceição
19. September 1987

zu Tode gehetzte Kubaner
Delfin Guerra und Raúl 

Garcia Paret
Merseburg, 12. August 1979

interaktive Karte rassistischer Vorfälle in der DDR







Madgermanes (2016)

Interview mit Birgit Weyle im 
arte Journal:

https://www.youtube.com/watc
h?v=W2XepU5lIjE



























–David Macou
ehemaliger Vertragsarbeiter aus Mosambik

,,Im Oktober 1989, als es diese Demos gab, haben wir selbst eine große 
Versammlung mit Kollegen und Freunden gemacht. Ich habe als politische 
Maßnahme meinen Kollegen Bescheid gesagt, dass die Zeit nicht für uns 
ist. Die Zeit ist für die deutschen Kollegen oder deutschen Bürger. 
Viele von denen wollten uns nicht mehr sehen.”



das wiedervereinigte deutschland
feiert sich wieder 1990

ohne immigrantInnen flüchtlinge jüdische
und schwarze menschen
es feiert im intimen kreis

es feiert in weiß
doch es ist ein blues in schwarz-weiß

es ist ein blues

May Ayim
blues in schwarz-weiß
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